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Sonnabend den 8. November.

Vekanntmachungen.
Holzverkauf.

Nächſten Sonnabend den 8. d. M., Nachm. 3 Uhr,
ſoll im hieſigen Kloſterhofe eine Parthie altes Bauholz
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. November 1862.
Der Magiſtrat.

Concurs-Eröffnung.
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg,

Erſte Abtheilung,
den 3. November 1862, Vormittags 1 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adalbert

Merfert hier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 11. September
1862 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf-
mann Peckolt hier beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor-
dert, in dem auf

den 29. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem Com-
miſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Oelzen, anberaumten Ter-
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal-
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge-
wahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu
zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
29. November e. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit
Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concurs-
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vor-
gedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen hierdurch
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum S. December einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 3. Januar 1863, Vormittags 9 Uhr,

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem oben-
genannten Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For-
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor-
geſchlagen die Juſtizräthe Hunger und Wagner und die
Rechtsanwälte Wetzel und Klinkhardt hier und Rechtsan-
walt Wölfel zu Lützen.

Merſeburg, den 3. November 1862.

Königliches n J. Abtheilung.v. Noſtitz.
Bekanntmachung.

I. Jn unſer Handelsgeſellſchaftsregiſter iſt heute unter
Nr. 19 eingetragen:

1) Firma der Geſellſchaft: C. H. Schultze sen. Sohn.
2) Sitz der Geſellſchaft: Merſeburg. 3) die Geſellſchafter
ſind: der Kaufmann Carl Heinrich Schultze sen. und
der Kaufmann Friedrich Wilhelm Schultze zu Merſe-
burg. Jeder von beiden Geſellſchaftern vertritt die Ge
ſellſchaft und haftet perſönlich ohne Zuziehung des andern.

II. Jn das Firmenregiſter iſt bei Nr. 77 in Col. 6
heute eingetragen:

Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Schultze in Merſe-
burg iſt mit ſeinem Vater, dem Kaufmann Carl Hein-
rich Schultze sen. zu einer Handelsgeſellſchaft zuſam-
mengetreten und letztere nun unter der Firma: C. H.
Schultze sen. Sohn, suh Nr. 19 in das Geſellſchafts-
regiſter eingetragen.

Merſeburg den 29. October 1862.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn unſer Handelsregiſter iſt heute eingetragen Nr. 277.

Firmeninhaber: der Kaufmann und Maurermeiſter Auguſt
Heinrich Querfurth. Ort der Niederlaſſung: Merſeburg.
Firma: A. H. Querfurth.

Merſeburg, den 29. October 1862.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Drei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf beim
Fleiſchermeiſter Meinel, kleine Rittergaſſe
Nr. 184.

Oelgrube Nr. 330 iſt ein Familienlogis mit Zubehör
zu vermiethen.

rn
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Lieitation.
Der Bedarf der hieſigen Anſtalt pro 1863:

an 110 Wispel Roggen,
20 e Gerſte,
S Erbſen,n 4 Linſen,5 Bohnen,50 Centner Hirſe,

34 a Reis,
e 7 Gräupchen,413 Fadennudeln,
z 20 Fe Weizenmehl,
e 80 Rindfleiſch,

5 Kalbfleiſch,
5 Schweinefleiſch,

Schweinefett,

e 50 Rindstalg,
e 65 Butter,5 RiegelTalgſeife,

13 Sodaſeife und
z Elainſeifeſoll Sonnabend den 15. November e., Vorm. 10 Uhr,

im Anſtalts Bureau zur Lieferung ausgeboten werden.
Die dieſem Geſchäft zum Grunde liegenden Bedingun

gen können von heute ab in den gewöhnlichen Dienſtſtun-
den hier eingeſehen werden.

Zeitz den 30. October 1862.
Der Director

der Königlichen Corrections- und Landarmen-Anfſtalt.
Ein Kleider Secretair und Schreibebureau, beides

neu, und ein alter Ausziehetiſch ſtehen billigſt zu verkaufen.
Näheres beim Tiſchlermeiſter Borsdorf, Gotthardtsſtraße
Nr. 92.

Holz-Auetion.
Am Sonnabend den 8. November, Morgens 11 Uhr,

ſollen 130 Haufen Maulbeerholz, im Umfange einer ein-
ſpännigen Fuhre, 2 bis 5 Zoll ſtark, im Koch'ſchen Gar
ten hinter der Funkenburg gegen baare Zahlung verſteigert
werden.

Mercadier Fabre's,
aromatiſchmediciniſche Seife, von Dr. Gräfe und andern
berühmten Aerzten gegen Flechten, Sommerſproſſen und
Hautſchärfen, ſowie zur Erlangung und Erhaltung einer
zarten Haut als bewährtes Mittel empfohlen, wird das
Stück zu 5 Sgr. verkauft in der alleinigen Niederlage bei

Franz Schwarz Wwe.
in Merſeburg.

Stearinkerzen à Pack 7 8 bis 9 Sgr., Paraffin-
kerzen à Pack 9 und 8 Sgr., für 1 Thlr. 4 Pack, Böll-
berger Rüböl in Kruken von 10 bis 40 Pfd. Jnhalt,
beſte alte Waare, empfiehlt zur Beſorgung des Winter-
bedarfs billigſt C. Teichmann,Unteraltenburg 755.

9 à Fl. 25 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., derApfelwein, Anker v. 30 Quart 25 Thlr., excl.

ganz vorzüglich, à Flaſche 3 Sgr.,Borsdorfer, h r r ar h e.
Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme.

F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.

Nuß- Anzeige.
Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß eine Sendungguter theinſſher Wallnüſſe angekommen iſt und werden im

Ganzen und Einzelnen billigſt verkauft bei
Auguſt Schumann, Neumarkt Nr. 922.

Friſchen Seedorſch, fette Kieler Sprotten, Kieler
Speck Bücklinge erhielt und empfiehlt

Guſtav Elbe, Unterbreiteſtraße.

Berlin.

Jagdkarten,
Ssola-W'echsel, Prima- W echsel, Dop-
pelscheine, Quiättungen, Amnw'eisun-
gen, Speise- und WeinKarten, ſowie eine
große Auswahl von Rum und W'einetiketten
ſind vorräthig in der Lithographie und Steindruckerei von

R. Plötz, Gotthardtsſtr. Nr. 144.
S Gummiſchuhe werden ſchnell reparirt bei Ga-

rantie Unteraltenburg 732.
Daſelbſt kann auch eine freundliche Stube von einem

Paar einzelnen Leuten ſofort bezogen werden. Kellerraum
iſt noch abzulaſſen Unteraltenburg 732.

Friſch geſchoſſene Haaſen in
der Clauſe.
Sehr delicate Bricken, Brat Heringe, marinirte He
ringe, ruſſiſche Sardinen und Pfeffergurken empfiehlt

L. A. Weddy.
Beſtes Solaröl das Quart 6 Sgr., Photogen 9 Sgr.

empfiehlt L. A. Weddy.Entenplan. Anzeige. Entenplan.
Einem hohen Adel wie hochgeehrten Publikum zeige

ich ergebenſt an, daß ich wie früher Blumen und lebende
Kränze, Bouquets, franzöſiſche Guirlanden und alle in
dieſes Fach einſchlagende Sachen winde und auch geehrte
Beſtellungen ausführen werde.

Linna Krauſe.
NB. Auch empfehle ich DamenJacken in allen Grö-

ßen in Double und andern Stoffen, ſowie wattirte Frauen-
Unterröcke zu den billigſten Preiſen. Verkaufsladen Enten
plan neben dem Kürſchnermeiſter und Mützenfabrikant Herrn
Knauth.

Merſeburg, den 6. November 1862.
Linna Krauſe.

Das Biergeld der brauberechtigten Haus
beſitzer, welches dieſes Jahr für ein ganzes Bier
1 Thlr. 21 Sgr. beträgt, iſt von heute ab in
Empfang zu nehmen

von Nr. 4 bis 194 bei Herrn Kaufmann
Blankenburg in der Gotthardtsſtraße,

von Nr. 195 bis 373 bei Herrn Kaufmann
Weddy, Markt,

von Nr. 378 bis 641 bei
Berhold, Breiteſtraße.

Merſeburg, den 7. November 1862.
Die Brau-Deputation.

Oeffentliche e des Gewerbe-ereins
ſeaearend den 8. November, Abends 72 Uhr im Schieß-
hauſe.

Tagesordnung Stärkemehl Gummi Zucker.
Berechnung der Körper.
Gewerbliche Mittheilungen.

Nachkirmeß in Jeuna.
Die unterm 2. d. M. hierdurch annoncirte Kleinkirmeß

hat nicht r wird aber auf allgemeinen Wunſch
zum Sonntag als den 9. November

Herrn Kaufmann

in Ausführung kommen, wozu hiermit freundlichſt einladet
Wegeleben.
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Sächſiſche Hypotheken-Verſicherungs-Heſellſchaft
im MBres den.

Grund Capital 3,000,000 Thaler, wovon 500,000 emittirt ſind.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn Lonis Poppe in Merseburg

eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.
Dresden, den 1. October 1862.

Die Direetion.
Guſtav Ackermann. Joſ. Odenthal.

Obige Geſellſchaft, bereits ſeit drei Jahren in voller Thätigkeit, ſchließt Verträge auf:
Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Subh

2) Verſicherung des Grundſtücks gegen Subhaſtationsverlr
aſtationsverluſt (Hypotheken-Verſicherung).
iſt (Grundſtückswerth-Verſicherung).

3) Verſicherung der Zinſen hypothekariſcher Forderungen gegen unpünktliche Zahlung und Subhaſtationsverluſt (Zin-
ſenVerſicherung) gegen feſte und billige Prämien, wobei niemals eine Nachzahlung zu leiſten iſt und
vermittelt

H die hypothekariſche Ausleihung von Capitalien auf von ihr verſicherte Grundſtücke.
Sie zeichnet ihre Policen nicht nur für Friedens, ſondern auch für Kriegszeiten und für Friedens und

Kriegszeiten zugleich in allen Kategorien.
Der Unterzeichnete ertheilt bereitwilligſt jede weitere Auskunft und iſt zur Verabreichung von Proſpecten und

Antragsbogen jederzeit gern bereit.
Merſeburg, den 5. November 1862. Louis Poppe, Saalgaſſe Nr. 409.

Das Hut- und Filzwaaren- Lager
von Albert PPaoutesch. Markt Nr. 20,

bietet bei billigſter Preisſtellung die eleganteſte Auswahl von Herren und Knabenhüten, Filz- und Tuch-
ſchuhen, Shlipſen, Cravatten, ſeidenen Shawls, Handſchuhen, Chemiſettes und Kragen.

NB. Einige Dutzend farbige Filzhüte, um damit zu räumen, unterm Koſtenpreis.

Als Anerkennung für die Vorzüglichkeit mei
ner Präparate iſt mir aus dem Cabinet Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen Chri-
ſtian zu Dänemark nachſtehendes Schrei
ben zu Theil geworden

Se. Königl. Hoheit der Prinz Chriſtian zu Dänemark
hat mir den Auftrag gegeben, Jhnen mitzutheilen, mit
welcher Freude Hochderſelbe die heilbringende Wirkung Jhres
Bieres beobachtet hat, ſowohl bei mehreren Mitgliedern
Seiner hohen Familie, wie bei mehreren Bekannten.

Auf Befehl: L. Caſtenſchiold, Adjutant.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff,
Malz-Extract Bierbrauerei,

Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1 in Berlin.

Ferner iſt der Ruf meiner Präparate durch Atteſte der
erſten mediciniſchen Autoritäten über die günſtigen Wir-
kungen bei Apetitloſigkeit, Bruſt-, Hämorrhoidal-Leiden
und allgemeiner Körperſchwäche ſprechend, ſowie durch
Tauſende von Anerkennungen geneſener Kranken begrün-
det, die Jnduſtrie- Ausſtellung zu Breslau im Jahre 1857
gewährte denſelben durch den Geheimrath Dr. Frerichs eine
öffentliche Belobung, ſowie mehrere wiſſenſchaftliche Geſell
ſchaften in Paris meine Fabrikate mit der ſilbernen und

oldenen Preismedaille auszeichneten, ſeitdem ſind die
ſelben in allen 5 Welttheilen verbreitet, wurden von ge-
krönten Häuptern mit Dankadreſſen und of Liäe-
feranten-Diplomen belohnt, und werden von
verſchiedenſten Höfen Europas fortdauernd bezogen.

Johann Hoffs MalzExtract iſt

A. Wieſe.
fortwährend zu haben bei

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Die Ergebniſſe dieſer Anſtalt im laufenden Jahre wa-

ren bis jetzt ausnehmend günſtig. Jn Folge neuen Zu-
gangs, der ſtärker war als in irgend einem der früheren
Jahre, iſt bis 1. November d. J.

die Zahl der Verſicherten auf 24,311 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 40,454,400 Thlr.,
der Bankfonds auf 11,300,000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Einnahme an Prämien und Zinſen von

1,480,000 Thlr. waren bis jetzt nur 642,600 Thlr. für
Sterbefälle zu vergüten, ein Betrag, der weſentlich hin
ter der rechnungsmäßigen Erwartung zurückbleibt. Es ſteht
daher für das laufende Jahr eine ſehr günſtige Dividende
in Ausſicht, an welcher Alle Theil nehmen, welche
der Bank noch bis Ende des Jahres beitreten.

Nach den bereits vorliegenden Ergebniſſen wird im
Jahre 1863 eine Dividende von 33 Proz. und im Jahre
1864 eine Dividende von 37 Proz. an die Verſicherten ver
theilt werden.

Die große Ausdehnung obiger Anſtalt und die Reich-
haltigkeit ihrer auf ſolideſte Weiſe belegten Fonds bürgen

für die Nachhaltigkeit der den Verſicherten zu Gute
kommenden Vortheile.

Verſicherungen werden vermittelt durch
Otto Peckolt in Merſeburg,
L. Hildenhagen in Halle,

erd. Heyland in Weißenfels,
E. Biener in Querfurt.

Verein der Verfaſſungsfreunde.
Verſammlung zum Beſchluß über die Statuten, Vor

ſtand c. Sonntag den 9. November, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthauſe zum Thüringer Hof, wozu Alle, welche ihren
Beitritt erklärt haben oder noch erklären wollen, eingeladen
werden.

Merſeburg, den 2. November 1862.
Knauth.
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Concerk- Anzeige.
Unter Bezugnahme auf die bereits in Umlauf ge-

ſetzte Subſcriptionsliſte beehrt ſich der Unterzeichnete
dem kunſtſinnigen Publikum Merſeburgs und Umge-
gend ganz ergebenſt anzuzeigen daß das von ihm

Montag den 10. d. M., Abends 7 Uhr,
im hieſigen Schloßgarten-Salon

zu gebende Concert nachſtehendes Programm enthal-
ten wird.

Theil I.
1) Concert für die Violine von L. van Beethoven.
2) Geſang.
3) Salonſtück für Pianoforte von Chopin.
4) Adagio und Rondo für die Violine von David.

Theil II.
5) Sonate von L. van Beethoven für Violine und

ianoforte. (opus 96.)
6) Geſang.
7) a. Adagio von Langhanns.

b. Die neckenden Geiſter von Bazzini (auf viel
ſeitiges Verlangen).

Billete ſind bei den Herren Aſſeſſor Stollberg,
Kaufmann Schulze auf dem Dom und Kaufmann
Wieſe für 7 Sgr. und an der Kaſſe für 10 Sgr.
zu haben.

Merſeburg, den 7. November 1862.
WV. Uhlrich.

Concertmeiſter der un 7 Hofeapelle zu Sonders-
auſen.

Der Geſinde- Verein des landwirthſchaftlichen Bauern-
Vereins zu Reinsdorf hat in ſeiner Verſammlung am 26.
October e. folgende Prämien in Sparkaſſenbüchern für an
erkannte Treue an die 6' nachgenannten Dienſtboten, als

1) Vier Thaler an Wilhelmine Friederike Siegel, ge-
bürtig aus Raſchwitz, ſeit 8 Jahren im Dienſte des
Herrn Paſtor Putzer in Nieder Clobicau.

2) Vier Thaler an Maria Roſine Hauck, gebürtig aus
Ober-Eichſtädt, ſeit 7 Jahren in Dienſten bei dem
Gutsbeſitzer Carl Gottfried Hülße in Nieder-Clobicau.

3) Vier Thaler an Pauline Hauck, gebürtig aus Ober-
Eichſtädt, in Dienſten ſeit 6 Jahren bei dem Guts-
beſitzer Eduard Neubarth in Wünſchendorf.

4) Drei Thaler an Carl Friedrich Pfeil, gebürtig aus
Benndorf, in Dienſten ſeit 4 Jahren bei dem Orts-
richter Hauptmann in Cracau.

5) Drei Thaler an Amalie Friederike Stech, gebürtig
aus Raſchwitz, ſeit 4 Jahren in Dienſten bei der
Wittwe Buſch in Burgſtaden.

6) Drei Thaler an Wilhelmine Friederike Meyer, gebür
tig aus Ober Clobicau, in Dienſten ſeit 4 Jahren
bei dem Gutsbeſitzer Friedrich Reinhardt in Ober-
Clobicau,

vertheilt. Mit dem Wunſche, daß dieſe kleine Einlage für
die Zukunft ihnen ein doppelt Zins tragendes Capital werde,
wie in materieller, ſo auch vielmehr in moraliſcher Hinſicht.

Zu bemerken verdient noch, daß die Mehrzahl der ge-
nannten Dienſtboten erſt die zweite Dienſtherrſchaft hat,
welches hiermit noch rühmlichſt anerkannt wird.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftl. Bauern-Vereins zu Reinsdorf.

Neubarth.
Jn hieſiger Stadt iſt vergangenen Dienſtag ein gol-

dener Ring gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthü-
mer kann denſelben gegen Erſtattung der Jnſertionsgebührenbeim Gepäckträger Snapel Gotthardtsſtraße Nr.

103, in Empfang nehmen.

-Feldſchlößchen.
Sonntag den 9. und Montag den 10. November la-

det zur Kirmeß freundlich ein F. Bleier.
Montag den 10. November Schlachtefeſt, früh

e 9 Uhr Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet
B. Hülße.

Laspartheater in Merſeburg.Auf allgemeines Verlangen noch eine t

Sonntag den 9. d. M.: Der Student in der Fremde, oder:
Wiederſehen bringt Freude. Luſtſpiel in 4 Acten. Das
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. Um gütige Theilnahme

bittet ergebenſt Grimmer S Regel.
e Bekanntmachung.n Am 2. d. M. iſt dem Geſchirrführer des

e Buauerzgutsbeſitzers Taube zu Zöſchen an der
Sächſiſchen Grenze bei GundorfDölzig ein Hund von grau-
gelbſtramiger Farbe zugelaufen. Der ſich legitimirende Ei
genthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Koſten in
Empfang nehmen.

Zöſchen, den 3. November 1862.
Stenzel- Ortsrichter.

Jnm Fall etwa die Enkeſchen Eheleute in Reipiſch ſich
die Aeußerung gegen Jemand erlauben ſollten, als hätte
ich ſie um ein Paar Pferde betrogen, der wolle mir dies
gegen eine Belohnung von 5 Thlr. anzeigen, damit ich die
genannten Eheleute deshalb gerichtlich belangen kann, denn
ich bin durch gerichtliches Erkenntniß als rechtmäßiger Ei-
genthümer der Pferde anerkannt.

Reipiſch, den 6. November 1862.
Der Steuereinnehmer Gottfried Weber.

Durchſchnitts Warripreif e des Monats October.

ſh. ſg. pf. Th. ſg pt.Weizen Scheffel 22711 Kalbfleiſch Pfund 2 6
Roggen 2 83Schöpſenfl. r
Gerſte 113 5 Schweinefl. 5Hafer 27 8 Butter 9 6Erbſen 1226 3Bier Quart 1Linſen e i 3 Branntwein 6
Bohnen 36 Heu Centner 1 26Kartoffeln 20 Stroh 815

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.

Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Domkir e
7 dtkirche: Früh Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Diac.

uſch.
Miſſionsſtunde Abends 7 Uhr im Saale der 2. Bürgerſchule.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: October.
Geboren: dem Handarb. Rähme ein Sohn dem Handarb,

Siebert ein Sohn dem Maurer Fiſcher eine Tochter dem Knechte
Müller eine Tochter; dem Seilermſtr. Engelmann eine Tochter dem
Handarb. Rühlemann eine Tochter dem Oeconomen Reuter ein Sohn
dem Mühlenbeſitzer Weber ein Sohn dem Handarb. Berger ein Sohn.

Getrauet: der Waldhorniſt bei dem Königl. Jägerbataillon in
Sangerhauſen K. Schöneburg mit Jgfr. E. Maßmann hier der Guts
beſitzer A, Henze in Zweenfurth mit W. M. Bierwirth hier, Ge
ſtorben: der Bürger und Oeconom W. Machals, 65 J. alt, an Lun
genſchlag; die Ehefrau des Handarb. K. Rähme, 33 J. alt, an Ab-
zehrung eine Tochter des Fuhrmanns Remuß, 6 M. alt, an Krämpfen
ein Sohn des Handarb. K. Rähme, 12 T. alt, an Schwäche die nach
gelaſſene Wittwe des verſtorb. Mühlenbeſitzers Chr. Kühn, 70 J. alt,
an Altersſchwäche.

(Hierzu eine Beilage.)
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m n m-2-Worte Seiner Majeſtät des Königs.
Seine Majeſtät der König haben in den letzten Wochen

an mehrere der aus verſchiedenen Landestheilen entſandten
Deputationen Worte des Dankes und der Mahnung gerich-
tet, welche ihrem weſentlichen Jnhalte nach zuverläſſig ver-
öffentlicht worden ſind. Bei der hohen Bedeutung dieſer
Allerhöchſten Kundgebungen, ſtellen wir einige der eingehend-
ſten derſelben nachfolgend zuſammen.

Am 14. October empfing Seine Majeſtät Deputationen
aus verſchiedenen Provinzen und geruhte denſelben Folgendes
zu erwidern:

„Es freut Mich, eine Verſammlung ſo vieler Gleich
geſinnter aus den verſchiedenſten Theilen Meiner Monarchie
vor Mir zu ſehen, namentlich in den jetzigen ſo ſchwie-
rigen Zeiten. Es beſteht eine ernſte Kriſis, ſo ernſt, wie
Jch ſie nicht erwartet habe, noch erwarten konnte. Von
dem Augenblick an, wo Jch die Regentſchaft übernommen
und die Regierung angetreten habe, habe Jch Meine volle
Zuverſicht auf das Vertrauen Meines Volkes geſetzt. Aber
Meine damaligen Worte ſind vielfach mißdeutet worden,
weil ſie durch eine irre leitende Preſſe entſtellt wurden. Jch
war von der Nothwendigkeit durchdrungen, Mein eigenſtes
Werk, die Heeresreform, unternehmen zu müſſen und zum
Abſchluß zu bringen. Gerade dieſem Meinem Werke wur-
den Hinderniſſe in unerwartetem Umfange entgegen geftellt.
Was hilft aller augenblicklicher Reichthum, aller Segen der
Jnduſtrie, was helfen alle Güter, die Gott uns geſchenkt
hat, wenn kein Schutz dafür vorhanden iſt, wenn ſie be-
droht werden Selten aber iſt ein Unternehmen ſo ange-
griffen worden, wie jenes zum Schutz und Wohl Meines
Landes von Mir unternommene Werk. Freilich habe Jch
von Meinem Volke dabei Opfer fordern müſſen, aber nach
Meiner vollen Ueberzeugung keine Opfer, welche unerſchwing-
lich wären wie dies die Finanz- Darlegung beweiſet. Wo
fich wirklich Härten zu zeigen ſchienen bin Jch bereit ge
weſen, ſie zu mildern. Jch habe deshalb in die Aufhebung
der Steuerzuſchläge gewilligt. Jſt Mir dafür aber ein Dank
zu Theil geworden Jm Gegentheil hat das Abgeordneten-
haus eine Adreſſe beſchloſſen die nichts weniger als einen
Dank enthielt. Das ſchmerzt tief! Aber, wie Sie richtig
bemerkt haben: nicht die Umformung des Heeres iſt der
eigentliche Angriffspunkt, ſondern das Ziel liegt ganz wo
anders. Die vorher verhehlten Abſichten haben die Maske
wenigſtens theilweiſe fallen laſſen. Jch will Meinem
Volke die Verfaſſung unverkümmert bewahren,
aber es iſt Mein unerläßlicher Beruf und Mein
unerſchütterlicher Wille, die von Meinen Vor-
fahren überkommene Krone und ihre verfaſ-
ſungsmäßigen Rechte unverſehrt zu erhalten.
Dies iſt nothwendig im Jntereſſe Meines Volkes! Dazu
aber ſowie zum Schutze der vorerwähnten Güter, gehört
ein feſtgegliedertes ſtehendes Heer und nicht ein ſogenanntes
Volksheer, das, wie ein Preuße zu ſagen ſich nicht geſcheut
hat, hinter dem Parlamente ſtehen müſſe. Jch bin feſt
entſchloſſen, von den Mir überkommenen Rechten nichts
weiter zu vergeben. Sagen Sie das Jhren Kommittenten.
Sie wiſſen nun und hören, wie Jch darüber denke. Sorge
Jeder dafür, daß dieſe Auffaſſung in weiten Kreiſen Ver
breitung und Unterſtützung finde. Wenn dies der Fall iſt,
ſo wird es auch wieder beſſer werden. Denn der allmäch-
tige Gott hat immer über Preußen gewacht, Er wird uns
auch ferner ſchirmen. Preußens Loſung iſt ja: „Mit Gott
für König und Vaterland

Am 18. October empfing Seine Majeſtät eine Depu-
tation aus Königsberg und aus mehreren Kreiſen Preußens
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und Schleſiens. Auf die überreichten Adreſſen erwiderte
der König:

„Jch danke Jhnen, meine Herren, für die Geſſnnun-
gen, die Sie Mir ausgeſprochen haben Jch weiß, daß
Lehren, welche Sie mit Recht als ſinnverwirrend bezeichnet
haben, bei einem großen Theile der Nation keinen Eingang
gefunden. Ich verweiſe Sie im Allgemeinen auf die Worte,
welche Jch zu den Deputationen geredet habe, die jetzt.
zahlreich zu Mir gekommen ſind und Mir dieſelben Ge
ſinnungen ausgedrückt haben Jch bin uberzeugt, daß ſie
je länger, deſto mehr Eingang finden, und hoffe, daß auch
Sie dafür wirken werden, ſie wieder allgemeiner zu ver
breiten. Der Kernpunkt des bedauerlichen Zwieſpalts liegt
in der Armee-Reorganiſation, welche nach Meiner auf lang
jähriger Erfahrung beruhenden Ueberzeugung zum Wohle
des Landes nothwendig iſt und mit welcher der Bevölke
rung weſentliche Erleichterungen zu Theil werden dazu
hilft die Jhnen bekannte glückliche Finanzlage des Landes,
welche es Mir geſtattet hat, auf die Steuexzuſchläge von
jährlich mehr als drei Millionen zu verzichten, ſo daß die
Durchführung der Reorganiſation ohne Erhöhung der
Steuern unter Hinzunahme der Ueberſchüſſe der Einnah
men beſtritten werden kann und ſoll. Jch wünſche, daß
Sie mitwirken, daß über dieſe Verhältniſſe immer mehr
Klarheit verbreitet und es Mir ſo möglich gemacht werde,
die Pflicht zu erfüllen, die Mir obliegt. Meine eigenen
Worte, die Jch ſo oft mündlich und ſchriftlich geſprochen,
ſind vielfach mißverſtanden und mißdeutet worden wozu
namentlich die Preſſe mitgewirkt hat. Jch hoffe, daß die
Deputationen, die zahlreich bei Mir geweſen der Beginn
ſein werden zum Umſchwunge der Geſinnung der Jrre

geführten. zSie haben den heutigen Tag erwählt, Mir Jhre Ge
ſinnungen auszudrücken. Jch freue Mich deſſen er iſt
Mir dreifach bedeutungsvoll, ſowohl in Hinblick auf den
Schlachttag, an deſſen Gedächtniß ſich Freude und Trauer
knüpft, ſodann im Hinblick auf Meinen Sohn, end
lich auf Mich ſelbſt, da dieſer Tag vor einem Jahre einen
für Mich und auch für das Königreich wichtigen Abſchnitt
Meines Lebens bezeichnet. t

Jm Begriff, ſich zu entfernen, fügten Seine Majeſtät,
tief ergriffen noch hinzu: Möge das feierliche Amen, wel
ches Sie vor einem Jahre Mir auf die Worte: „Dein
ſind wir, mit Dir halten wir es“, zuriefen, möge es jetzt
und immer wiederhallen in Jhren und Aller Herzen.“

Bei dem Empfange mehrerer Deputationen am 21.
October erwiderte Seine Majeſtät:

„Jch danke Jhnen, daß Sie aus allen Ständen hiex-
her gekommen ſind, und bin erfreut, auch aus Jhrem
Munde dieſelben Geſinnungen ausſprechen zu hören wie
ſie Mir aus allen Theilen der Monarchie ſchon mehrfach
kund gethan ſind. Es iſt ſehr ſchmerzlich für einen Monar-
chen, ſeine beſten Abſichten verkannt und entſtellt zu ſehen,
wie Jch das leider jetzt ſo vielfach erfahren habe. Bei ſol-
chen Anfechtungen iſt es ſchwer, nicht irre zu werden, ſondern
feſt zu ſtehen. Was namentlich die Militair-Reorganiſation
betrifft, ſo iſt dieſe Mein eigenſtes Werk und Mein Stolz,
und Jch bemerke hierbei, es giebt kein Boninſches
und kein Roonſches Project;, es iſt Mein eigenes
und Jch habe daran gearbeitet nach Meinen Ex-
fahrungen und pflichtmäßiger Ueberzeugung.
Jch werde feſt daran halten und die Reorganiſation mit
aller Energie durchführen denn Jch weiß, daß ſie zeitgemäß
iſt. Es iſt auch eine Verleumdung, die gefliſſent
lich verbreitet wird, daß die beſchworene Ver
faſſung gebrochen werden ſolle. Jch halte feſt an



Meinem Eide, halte feſt an Meinem Programm von 1858,
das Mein Gewiſſen mir geboten die Auslegung des Pro
gramms kann aber doch nur der geben, der es aufgeſtellt,
und es darf nichts von Anderen hineingelegt werden, was
nicht darin ſteht. Jch danke Jhnen noch einmal für die
Unterſtützung, die Sie Mir und Meinen ausgeſprochenen
Abſichten ſchon dadurch leiſten daß Sie ſich ermannt und
geſammelt haben, den Angriffen gegenüber, deren Ziel die
Schwächung des Königthums und des Thrones iſt. Fah-
ren Sie fort in Jhrer Treue und ſtreben Sie danach, daß
Jhre Geſinnung nicht auf die Kreiſe beſchränkt bleibe, von
denen Sie hergeſandt ſind, ſondern ſich weit über alle
Stände des jetzt ſo vielfach irre geleiteten Volks verbreite;
dann hoffe Jch zu Gott, daß wir einer beſſeren Zukunft
entgegenſehen können

öchten die Worte Seiner Majeſtät überall volle Wür
digung und den rechten Wiederhall in den Herzen getreuer
Unterthanen ſindent!

Feſt Rede
am Denkmale den 19. October 1862 zur Erinnerung

an die SchWnt et Leipzig.
uß.

Preußens Geſetze und Einrichtungen und. Ord-
nungen werden ſelbſt von fremden Staaten als die be
ſten anerkannt. Den Grund zu ihnen allen hat Friedrich
Wilhelms Weisheit und treue Fürſorge für ſein Land
gleich nach den Freiheitskriegen gelegt. Handel und Wan-
del, Ackerbau und Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft, ſie
haben ſich ſeit jenen Tagen zu einer Höhe hinaufgeſchwun-
gen, daß unſer Vaterland von keinem andern Lande, auch
nicht von den viel größern und mächtigern darin überboten
wird. Das ſind lauter Segnungen, die, in den Jahren
der Freiheitskriege zum Theil noch ein ſchwaches Bächlein,
nun ein herrlicher Strom geworden, der das ganze Land
bewäſſert und fruchtbar und glücklich macht. Ja, Preußen
iſt ein geſegnetes, ein glückliches Land. Und höher muß
das Herz eines Jeden ſchlagen bei dem Gedanken: „Jch
bin ein Preuße, will ein Preuße ſein!“ Ein deutſches Herz,
ein preußiſches Herz aber iſt ein dankbares. Das kann
nun und nimmer vergeſſen, daß aus jener unvergeßlichen
Zeit.

III.
eine heilige Verpflichtung geblieben iſt, die
treu erfüllt ſein will. Fraget ihr: welche? Es iſt
die euch wohlbekannte: „Fürchtet Gott, ehret den König,
habt die Brüder lieb.“ O der Herr hat gezeigt, welch
ein mächtiger Gott er iſt. Er war unſere Zuverſicht nnd
Stärke, eine Hülfe in den großen Nöthen, die uns betroffen
hatten! An dieſem Fels zerſchellte der übermüthige Eroberer
mit aller ſeiner Macht. Gottes Hand hat uns befreit und
aufgerichtet, Gottes Arm iſt ſichtbar über unſer Vaterland
ausgebreitet geweſen bis auf dieſen Tag. O darum laſſet
uns ihn fürchten Und je mehr jetzt daran gearbeitet wird,
die Gottesfurcht aus den Herzen zu reißen deſto feſter laſſet
uns an ihr halten, an der rechten Furcht, die uns antreibt,
in ſeinen Geboten zu wandeln, und die alte, gute Zucht
und Sitte zu bewahren und als ein chriſtliches Volk uns
zu bewähren mitten in dem traurigen Abfalle der Zeit.
Solche Furcht Gottes iſt aller Weisheit Anfang, iſt alles
Segens von oben erſte Bedingung. Solche Furcht Gottes
iſt der Alten Krone und der Jugend ſchönſte Zierde. Gott
aber hat die Herrſchaft über Land und Volk in des Königs
Hand gelegt. Wir haben einen König von Gottes Gna-
den. Darum folgt gleich auf das: ürchte Gott das:
„ehret den König.“ O welche Könige hat Preußen von
3 gehabt! Auch nicht einen, der nicht eine Zierde des
Thrones geweſen wäre! Jhr köſtlichſter Schmuck waren nicht
Purpur und Krone, ſondern ihre Tugenden. Jhr Herz

ſchlug warm und treu für das Volk. Sie haben Preußen
groß und glücklich gemacht. Und Preußen weiß, was es
ſeinen Königen verdankt. Und Preußen hat bis dahin ſei-
nen Königen vertraut und ihnen die geſchworene Treue ge-
halten und mit Liebe und Hingebung an ihnen gehangen
und mit Freude und Stolz zu ihnen hinaufgeſehen. Soll
das nun anders werden Wollen wir den Saamen des
Mißtrauens gegen unſern königlichen Herrn, der jetzt mit
vollen Händen ausgeſtreut wird, auch in unſere Herzen auf-
nehmen Wollen wir uns ſeine wohlüberlegten und wohl
gemeinten Abſichten und Anordnungen von irgend Jemand
verdächtigen laſſen? Wollen wir je aufhören, des Königs
geheiligte Rechte gegen jeden Angriff, von welcher Seite
er auch komme, hoch in Ehren zu halten Wollen wir
in der Liebe, in der Treue, in der Anhänglichkeit an un-
ſern angeſtammten Landesherrn wanken? Das kann kein
ehrlicher Preuße wollen. Dazu iſt das Band, mit dem
die ſchweren Drangſale mit dem aber auch die zahlloſen,
vom Throne ausgehenden Segnungen das Preußenvolk an
ſeine Könige geknüpft haben, viel zu ſtark. Dazu tönt viel
zu laut in unſer Aller Herzen die Mahnung „Ehret den Kö-
nig.“ Ja, wir wollen ihn ehren durch Darbringung des Be
ſten, was wir haben. Und das iſt unſere Liebe und Treue,
unſer Vertrauen und unſer Gehorſam. Gebührt dem Könige
vor allem, daß wir ihn ehren, ſo den Brüdern, daß wir ſie
lieben. „Habt die Brüder lieb!“ das iſt die Mahnung, die
laut genug jene Freiheitskriege uns zurufen. Denn da hat
es ſich gezeigt, wie ſtark auch ein kleines, durch Jahre
lange Unterdrückungen geſchwächtes Volk iſt, wenn Bruder
liebe und Vaterlandsliebe die Herzen entflammt, wenn Alle
zuſammenhalten, wenn es heißt: „Einer für Alle, Alle für
Einen O das thut immer noth. Das darf vor allem
jetzt nicht fehlen. Denn nach menſchlicher Berechnung gehen
wir ſchweren Zeiten entgegen. Was aber auch kommen
mag, es kann uns nicht ſchaden, wenn wir eins ſind un-
ter einander, eins mit unſerm Könige und mit denen, wel-
chen ſein Vertrauen die Leitung des Landes übertragen hat.
Ja, ihr alten Veteranen und ihr jüngern Waffengefährten
und du heranwachſende Jugend und du verſammelte Menge:
„Fürchtet Gott, ehret den König.“ Das iſt die Loſung des
18. October. Das iſt die von den Kriegsjahren her an
uns ergehende Mahnung. Das ſei euer Wahlſpruch bis
an euer Ende. Vor keinem Feinde braucht Preußen zu
erzittern, es wird allezeit groß und mächtig und herrlich
ſein, wenn wir, wenn Alle dabei bleiben. Das walte Gott!

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat October.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat September 1208 27 6
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 18651 20
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 513. 11. 11
Aufgenommene Darlehne 3535
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1162 15
Monatsſteuern der Mitglieder 242 20
Reſerve Fond e t 16Jnsgemein 4 24 925331 29 2

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 18223Zurückgezahlte Darlehne e n.
Zurückgezahlte Monatsſteuern 11
Abgehobene Einlagen 1926 29
Gezahlte Zinſen 26 20 6Berwaltungskoſten 12 6Jnsgemein 2216 16 623685 8 6

Mithin Beſtand 1646 20 8
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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